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Die alt- un reichsaramäische Formen für ’AsSur / Assyrien eın verzögertes
Lautgesetz oder amtlıche Graphik im persischen Weliltreich?

Andreas é\ngerston‘er Reg sburg

DA  SSUr ISst der nöchste ott Im assyrischen Weltreich‘”, aber ST Ist en - Youngster‘
riesigen mesopotamischen antneon Er enl In den en der Fara-, der
und der UR-IN-Zeit“. Er auch, elt ich sehe in den großen Götterlisten mıf
2280 amen und Epitheta”®. ASSur ist erst In altassyrıscher Zeıt bezeugt Im KÖNIGS-

uzur- AsSSur (ca 1900 n Personennamen WIe A-Sür-pa-ll-Ils „ASSur
ist der ächte  M6 und 'ASSur-uballıt - 1330 v.Chr. 1300 VWnr ırd
ÖASSur mıilt dEn-Iil dentifiziert, Sargon (721-705 v.Chr mıt “Ansar. dem alter
Von dAnıU Im babylonischen SCcChöpfungsepos Nnuma ells nier Sennacheri (704-
681 nahm el die Züge Vvon °Marduk
Der ame des assyrischen Gottes "WASSur. der und des Staates ASSUur nat n
der Keilschrift unterschiedliche Schreibungen“:
ott 'ASSUur a-Sur (ältere Form mittelass ’a-Surs und a-Sur:; da&_&ur

Land ASSur maät asS-Sur, mat a-Sur, mät an-Sarık und mät as-Sur'  [Kl}
elamısc! als S  n  5  n
hebr exXa als aSsSSsur: griech. AGOvpla.

'ASSur altbabylon. as-Su-ur‘“! as-Sur“ as-Sura“ a$-Su-ur-ü“,
»  5  Z a-Sur“  KI a-Su-ur“ und A USAR“

Ugarıt. „Assyrer ( in der ISie 1089° ıst unsiıcher. [)a ugarıt. aulserdgem
mechanısch ZUT „Wiedergabe Von einfachen sibilantischen hänomenen n entlehn-
ten Wörtern gebraucht ırd ferner sowohl nordwestsemitisc S} und den
stimmlosen Latera| vertrit ıst eıne phonetische arıanile und are zudem
auch etymologisc! wertlos

ES ISt eindeutig, dass Im Alt- und ruharam Hısher kein einzIiges x bezeugt ist
BEN Lautgesetz t wurde DEe| den Formen des Namens 'ASsur n den frühen Stufen
des Aramäischen NIC| angewandt, während später Im Reichs-Aramäischen und

—© Black, Jeremy Green, Anthony God, Demons and Symbols of Ancıent Mesopotamla. An
illustrate: Dictionary. IL ondon 1992, A
Koberts Ya Ihe arlıes) Semiuitic antheon udYy of the Semitic Deities esite In

Mesopotamia before Ur Baltimore-London 1972
e, Richard Keconstruction of the Assyro-Babylonian od-Lists TA-_NU-UM

and ANU AMELLN. New Haven 1998 Texis form Babylonian Collection, Vol 3)
Die Schreibungen a-Su42-ur“ a-Sury“ (BAR QAÄ) und a-Sur,“ Hl MAS) für die

ASSsSur sind NIC| eindeutig, die häufigste zwelte Kombinatıon ıSst ohl doch als A-bar-salı“
lesen mıt Geller’ A-bar-salı“ at E bla - 1983 39
Gordon, yrus garıtic Textbook Rom 1967 (UT 1089 PRU Nr 1439)
Tropper, 0Sse Ugaritische Grammaltık Münster 2000 AT D und ÜÜ AA T AOAT

273)
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Syrischen MUur noch die FOorm OO ExXISTE Da ich NIC| en verzögerites Lautgesetz
annenmen Will, stellt sich die rage, ob die LÖSUNG anderswo sSsuchen ist
DIie altaram FOorm für ssyrien ist siebenmal 710 und einmal n allen alten Bele-
genN der Inschri 215) des ar-rakı aus INcCIrHı 4{33 ADE Ferner STEe
a\ auf allen aramäischen Ostraka Aus ASSur JhatE und In der Sefire-:  ele

T  —__ [Die gleiche Graphik N zeıigt auch der ASSur-Brief  Sr (ca 650 F: amı
leg auch eıne regionale Graphik VOT.
Der Name des Gottes CX  SSUr ırd dagegen n den „mesopotamisch-aramäischen”
Texten aUus ASSur onstan ON S, geschrieben.
Im Altaram werden der ursemit Dalato-alveolare Frikativlaut (sımmloser Reibelaut)
und der ursemit stimmlose Interdental mit dem Graphem wiedergegeben. Der
| aut Ira ugarıt. und arab mıit einem eigenem Schriftzeicher: ausgedrückt. Im Ba-
ylon erscheint elr als S, hebr als Q, aber Aalam als [Das Lautgesetz ist seit dem
Altaram einheitlic! durchgeführt, WIEe die bekannten Beispiele Tam t“lät „drei  6 hebDr.
“108, ugarıit. tit aram tör ıer  d SÖT); aram t’lag „Schne hebr seleg), Ad-
la  3 tmh „dort e  e Samäh) Uund jrt „(verJ)jerben” zeigen.
lbennoch gibt In altaram Inschriften Schreibungen des stimmlosen Interdentals
mMıit [W] Die ekanntie ISte der altaram Beispiele DEe| Degen‘ und Fitzmyer® ist
aulser Inschritten darüberhinaus mıit den Schreibungen Urc Samekh ( in der
altaram Inschrı Vo ell Fekherije konfrontieren

29 „sitzen, setzen  a Barr UK O D Sef 1, 67 AF
aa 2 „zerbreche  n Sefl A 38

„Zurückkehre  6E Sef 6.20.24.25: Jjedoch 7977° ‚lasse ihn zurück
kehre Im ASSur-Brief  Da 0n (ca 650 v.Chr.

DN „FPlatz, Ort, Spur Zkr 15.16: Sef | O: 4”a D 3: 4' Sef
reichsaram min!

N IW „Schaf(e)” Sef n—x. (fem und /-Wät/
IC eindeutig ıst In Tell Fekherije SW si’'Wän/ /sa  awan
“{a awan Im St abs fem „‚Schafe Reichsaram (Agypten) DNT
Das Akkadıische zeIg klar SU U, Su  Atu

Aa 99  84 Sef und MeVu Bukä (Azerbaldschan) 710
reichsaram (Ägypten): 38

3 uchs  *r Sefl A 33
wa „‚Nichtsein  n arr |

„dreissig” BarrF 131W
yn „Kresse Sef | A 36

egen, Kainer: Altaramäische Grammatık,
Fitzmyer, Joseph Ihe ramalılc Inscriptions of Seflre Rom 1967, 140 (BeO 19)
oden, Wolfram VO|  e Akkadisches Handwörterbuch Band Wiesbaden 1981,

ı () SOokoloff, Michael The Old ramailc Inscription from Bukä Revised Interpretation. IEF
49, 1999, 105 115 und Eph’al, Israel: The Bukä Aramaic Inscription: Historical Considera-
VONS. 1E J 49, 1999, 116 121
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IC sicher ist der Ansatz des ursemıt. Interdentals f n 1W x  üste  - Sef| A 32

dem Reichsaram gibt NUur noch Nur zweımal findet sich en etztes Relikt In
den Hermopolispapyrı U, und | aus dem 6./5 Jhat Chr. ıK WDON „seıine
Frau  M anstelle Von 1-DMON |Die Analyse als "71WI{N] mit prosthetischem lef wWiır! wWIe
eine Notlösu
Herausgeber11  ng ebenso dıe Annahme eINes graphischen Archaismus Urc die

Schreibungen des Interdentals mMit /S/ In der Inschrift Vom ell Fekherije:
©r ell Fekh„MEU machen, reparieren"
A0 In Tell Fekherje 56f. ıst JSB SKN asıb “guzanu als Jäsıb

Jatı deuten, Was Sons einnNenllCc! Im ram j 'tab bezeugt st
DU /“usr/ -  eiıchtum  68 In Tell Fekh; spätaram. uträ und SYyT “awträ’ altaram.

utr: hebr. oser
59n Göttin °Sa-la, die Frau VOTN dAdad’®
Samekh Jjen ZUT VWiedergabe Von in der Inschrı Vom el| Fekherije Im amen
des „KÖNIgs HDJSCJ br SSNWRUJ el werden mehnrfach geschrieben. Der
Name Ist ala Had(ad)-jas“-i Had(ad)-jis“-{ 9  a ıst eın Helfer / menne Hilfe”,
liese Vokalısation bestätigt die FOorm "Adad(U)-id-’i.
Der alter Samas-nür-{7 hat eiınen eyakten assyrischen Namen, wurde nach der
Eponymenliste 366 Chr eingesetzt. Die Schreibung des Namens mas-
nur-  Bn amas ıst men Licht“ zeigt die Schreibung mMıt ZzweltacC Die Sequenz
dürtfte kaum die ekannite arıanie Samas Sawas SawWs wiedergeben, sondern
eher eiıne Form Saß  SUu  14 Sie ensteht Urc| die Entwicklung Von intervokalischem M

Langvokal an aa A15 Die aram Lesung wäre amı Sas[su]-nurl. azu g -
oren die amen 1700 Säsenay (entsprechend Samas$-i-na-a UET 60D)" n einer
Urkunde des VChr aus der Region Harran”® und 19 In einer Schuldurkun-
de Aaus Dür-Katlimmu '“ Eine Parallelie are In hebrätscher Schreibung mMıit der
Name Se$basar ‚Sama$-aba-usur“"® exa *UTU-AD-URUÜ PARB ‚SasSu, sSchütze

Wiggers, The Hermopolis Papyrıi and | ION 42, 1982, 135 140 ler 136f
I2 Brescianl, Kamll, L_e ettre aramaiche d Hermopoll. 1967/, 361 428 nier 3094
13 In der ISte ANU AMELI Nr NIN KU Gl ISa-l|a
14 rra-Epos WE B A 156
15 Von en Grundriss der Akkadıschen Grammatık Rom 1952, 31
16 Ipinski, Fdward Aramaean FCconOomıIC Ihougnht. Altorient Forschungen 1998 289
302, hier 293
17 Röllig, olfgang: Aramaılca Haburensia /wel datierte aramäische rkunden Aaus Tall

eh ama Altoriental Forschungen 24, 1997, 166 374
I8 NIC| Samas$-apla-usur wWwiıe HAL



den ater  e Fsra 89 und die Form /Sams dem aram Papyrus ‚OW!
AUSs Elephantine
Im VWesten des neuassyrischen Weiltreichs scheimnt SICH nmeben dem Neuassyrischen
Aramäisch als Sprache Diplomatıe und Verwaltung etablieren ES gibt Stempel-
und Zylindersiege! mMIt aram Inschrı Einige Schreiber siıcher bilinqual. 1es
Dbringt mıit SICH SIrne Zunahme Von aarn remdawortern EUaASSYT.--Neubabylon.
und ebenso umgekehrt.“‘
Der ame des es N  SSUr ırd den „mesopotamisch-„aramaıschen Teyxten aus

ASSur sogar ın der kultischen Formel „VOT 'ASsSur‘  er  A  konstant SV, geschrieben““.
In gleicher Graphik ırd der ottesname | Vorder- WIEe Hinterglied ı theophoren
Personenname von ssyrern DZW ramaern Sssyrien wiedergegeben. FS han-
delt sich e]| die offizielle Schreibung der aramäaıschen Schreiber | NEUaASSYTI-
Schen Weltreich, die westsemitische amen tragen.““

ASSur-dajjän „ASSur IST Rıchter”] TI
132r ON 'ASsSur-hannänı  SC „ASSur War [TF gnädig aram PN)
P N „ASSur Iıst stark”'ASSur-ha]|
IMN 'ASSur-nätän ASSur hat gegeben” DIie assyrische Orthographie

die Lenlerung Von nadänu ‚geben
R ORx 'ASsSur-Sama  E „ ASSUur hat gehört‘

AsSSur-tares „ASSur hat gelenkt‘Y - VION
Der bekannteste Fall ist der ame des KÖNIGS 'AsSSur-ah-  An iddina NS[SUR]-IPAPAS

A schon„Assarhaddo (680 - 669)  SN Er IST IN Ideogrammschreibung dA_&ur-SES-SUM"
mittelassyrischer eit  24 gut bezeugt Fr ISst Klar als „ASSur gab Bruder deut-

bar Fr findet SIich eyxakt ı der Schreibung J1 ON noch aar ragmen des Ru-
ches (Tob 219 DITZ agyp -aram Schreibung ] TNTTION in den prüchen des
Achigar markıert den Jat zwischen dem zweilten und drıtten 1e: des Kompositums

19 Berger Z7u den Namen w 5 und Un (Esr 7 DZW Chr 18)
83 1971 Q8ff
20 egen Kamer Neue Fragmente aramäischer Papyriı aus Eliephantın NESE 1978

31
neben Beispielen DEe! Tadmor siene das ateria He Greenftleild Jonas Babylonian Ara-

IMalc Relationship; | ne Hartmut Nissen HMans JÖrg Renger Johannes (Hg.) eso-
ound acnbarn Politische und kKulturelle Wechselbeziehungen | Iten Vor-
derasıen vom 4 Dbıs 1 Jahrtausend Chr Telıl Berlin 19872 471 482
“ Aggoula Basıle Inscriptions ramıtes Arameens Q AsSsour Neapel 1985 (Suppl Nr

ION 1985 fasc 2)
24 Auswertung He Tadmor ayım The Aramalzatıon of ÄAssyria Aspects of Western Impact
| ne Hartmut Nissen Hans JÖrg Renger Johannes (Hg.) Mesopotamilen und
acnbarn Politische und kKulturelle Wechselbeziehungen Iten Vorderasien VOTTI HIS
Jahrtausend v.Chr Tell Berlin 1982 449 470
“ Saporetti CGlaudıio Onomastica Medio-Assıira VOol al Nomı dı Persona Rom 1970 1017
Studia Pohl 6) und reydan Heimut Saporetti Claudıo Nuove Attestazioni dell  Onomas-
ICa Medio-Assira Rom 1979 (Incunabula Graeca IV)



[ Iie hebr Form J7 Esar-haddon  11 n KÖN 19,37; Jes 3136 und F7ra 4, zeIg
die Verdopplung von iddına

Im zwelten lie Sie der ame ASSur In den ala bezeugten assyrischen Namen
"DNTIN ANl- ASSur „meın Bruder Iıst ASSur‘  .64 und 1OR2’PY Agqgeb- AsSur „Beschützer
Iıst A  SSUr  A

Den gleichen Befund zeigen Keilschrifttexte mit aramäıschen Stichzellen
(Regesten) des v.Chr. FS handelt siıch eyie AUS Niniıven Im British
Museum London) und Aaus ASSur, alhu, (Suzana Tell ala Dubliziert von
ales In diesen neuassyrischen Schreiberschulen mMıit ramaern als Schreibern
gibt ala ( das der Keilschrift und umgeke gıpt Tam 78 das
wieder, ea Kann (1UT als echse!l der Sibilanten interpretiert werden“® ram 8 ırd
In neuassyrischer Keilschrift jedoch mıt E NIC| aallı Der Gottesname
'ASSur ist einige der amen SINd In den Zeugenlisten mehrfach Delegt:

11 1 0N ASSur-Iidä(= ZU)-a-ni mıt NIC| gesicherter Lesung“‘
Aa ASSur-Sallım- ahhe „ ASSUr, erhalte unversehnrt die Brüder!”
x 0 0N ASSUur-Sar- usur „ ASSUr, schütze den König!” (CIS Nr 50)
37120 ASSur-gärü a-neri „ ASSUur, töfe menmnme Feinde!““®

Im zweliten Jlıe STe der ame ASSur In den Tarıl bezeugten assyrischen Namen

SEpä’-A&sSur die Usse VOorT) ASsur fasste ICH]
5n S Sallim-As&£ur „Erhalte ‘ASSUr-  En
08211272 annu-kı-AsSSur  e „Wer ıst wWIe ASSur?“  Sn
M [7]10NRIB Pan- ASSur-[lälmar „Möge ich das Gesicht des 'ASSur sehen!“
-n ılım- ASSur ‚Sel friedlich, ’ASSur!“  E

Jes gilt NIC MUuT für den Gottesnamen ASSur, sondern auch für die e1ls Schon
gefü!  en emente Sepä’-, Sallim- Sarru „KÖNIg”, Sarratu „KÖönigın”, Simannıi Leit)-
schnur“”, SUMU „‚Nam  6M und Kası In den Personennamen DZW Beamtennamen:

053 Arba ’ ıl-Sarrat ‚Araba’ı iıst Königin”
13[N]I053 Bel-Sarra- usur ‚Bel schütze den Önı1g‘
1230777777 Hadad-Simannı!  ı 9  a ıst mene (Leit)schnur"
1799122 Nabü-Sum-iddin „‚Nabu hat den Namen rben) gegeben  M

Fales, Frederick arıo ramaıc Epigraphs Glay Tapleis of the eo-Assyrian Period
Kom 1986 (Studi emiticı,
26 siene die Listen ebd 54 56 .62
27 aragten, oNamme: Die semitischen Personennamen In den alt- und reichsaramäl-
schen Inschriften Aaus Vorderasien. Hildesheim-Zürich-New ork 1988 und Studien
ZUr Orientalistik
28 Nur assyrischer Personenname ach amm, Johann Die akkadische Namenge-
bung LeIpZIg 1939 Darmstadt 1968 179



17703) abü SIMa „‚Nabu ST (Leit)schnu  MM
s al o abü Sarra USUr Nabu schütze den KÖönNIg!”
STayakela Sulmu oder Salim- 'ASsSur (In Dür-Katlımmu)
NO Säar-IStar Windhauch der Siar

.291470 Sarru Kın „Der ÖnIg IST jegitim
bal kale Sarru IU därı Der ÖnIg INOUE SWIQ serm!”

Sarru MNUur „Der ÖnIg IST eln L icht“
Sarru aSaredu „Der ÖnIg IST der rstie

m Rası u

DIie eyikalıschen Gleichungen führen noch die Lexeme i Sukallu ‚Vezır  M
A190 Saranım Sarnane ‚Mona ÖO  8 Samane und 110 /sSSalle „Beauftragter”.

DIie bekannten ıtel rab 16S] „‚Hofbeamter Funuch ({} DZW die urztorm
OO (Sefire S _ und Sind häufig Bibelhebr und Bıbelaram viele Belege
hat 140 bab Saknu „Präfekt” den Rıtualtexten Aus Persepolis” und Ow!l

raeling und ES IS{ eindeutig dass Reichs-
ATa Jjese ıtel mıf der tradıtionellen alten Graphik exXa fortgesetzt werden

R  ‚.Reichsaramäisch‘ gilt als die IIngua franca der Verwaltung des achämenidischen
Weltreiches yros ubernanm die Städte Babyloniens mıit ihren Schreibern und inrer
Verwaltung ab 539 Chr.” jese seizen die AaAla Schreiber- und Verwaltungsschu-
len des neuassyrischen und neubabylonischen Weltreichs fort Auf dem an der
{an Schreibertradition des neubaby Weltreichs IST die Verwendung des ram
den Inschriften AaUuUs Taym gut erklärbar

FS exyxistierte für Aramäisch aulser dem phabe e{ graphisches System das er-
schiedlichste prachen DZW Personennamen ohonetisch DTaZisSe wiedergeben Kann
| )ieses Denutzten dıe Schreiber und Verwaltungszentren der persischen Satrapien
auch noch hellenIistischer eıt FS gibt Okale Aafaln Inschriften in reichsaram Syn-
{ax Aaus eorgien der griech VWesttürkel (Daskyleion Lykıen (Limyra Äanthos LY-
dien s ılıkıen rmenıen Afghanıstan (Kandahar) akıstan ( T axıla) Ara-
blien (Hesban era Aqgabah) und ÄAgypten Aus der in den Provinzen verwendeten
ArTam Schrift en  ickelten SICH Okale Schriften WIEe das A  rmazische  » eorgien
die Kharosthi ndien und die Brahm!ı Afghanistan

DIie Ausgrabung der esidenz Persepolls erbrachte aus der eıt 489 458 Chr
000 lam Festungstäfelchen (davon 2087 Dubliziert), 750 elam Schatzhaus-

täfelchen, 700 aram exte, elam exte mit aram Notizen, SINGE abylont-
sche, griechische exie und ohrygischen Teyxt ° FS gıbt eıne Oommnmanz des
Aramäilschen ı den Zentren der Persis Ooder Mediens, ebenso ass SICH | den Fels-

29 gleiche Graphik Jes
4(0) Bowman Kaymond ramalc ritual T(exis from Persepolils Chicago 1970 OIP 91)

überzeugend raf avı ramaıc the periphery of ihe Achaemenid realm Ar-
chäol Itt Aaus ran und {Iuran 2000
32 So raf aVvı! ehd
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inschriften Von enısiun euUc| die Oommanz des Elamischen erkennen, auch
ennn dıe aram Stichzellen In Keilschrifttexten WIe In neuelam Keilschrift-
texien AaUSs Persepolis eıne direkte rortsetzung der Praxis afram Schreibstuben und
amı auch Ine gewIlsse Leitfunktion des Aramäischen zeigen.
Der Ala Schreibwechse! Von \ 1UN IIN ist MUur AUSs dem Iranıschen e -
kKlärbar. Das Südwestiranische der Achämenideninschriften zeigt In der seıit Darıus ——
(521 486 v.Chr. eligens en  ickelten altpersischen Keilschri eınen sehr differen-
zierten Lautstand C S, z J der aramälsch/assyrische aute problemlos WIe-
ergeben kKkönnte azu omm die eıls gemeinsame und eıls abweırıchende ertre-
tung dieser aute Im nordwestiranischen Medisch (nur In Namenüberlieferung) und
IM Nordostiranischen des Awesta

DIie Provinzliste n den achämenidischen Staatsinschriften überniımmt den L autstand
des Namens der Jeweiligen RKegion. Der ame 'ASSur wurde kennen gelernt und das
assyrisch/aramäische Fremdphonem wurde eingeordnet vermutlich noch während
der Zeıit des medischen Reiches, noch evor die Ifferenzierung des entsprechen-
den iIranıschen Lautes In awestisch S  ' und altpersisc erfolgte
Der ame der Provinz Sssyrien DZW Syrien Im achämenidischen Weltreich ıst alt-
DETS. ABurä, also eın fem amm auf ] [ Die Schreibungen Sind a-B(u)-u-ra-a arl-

enısiun 14f.; Darıus Persep. und a-B(a)-u-ra-a (Darıus Nags-I-Rustam
261 erxes Persep. Daiwa-Inschrı 22) Belegt ıst zu | okatıv ADBuräjä auch
das jJektiv a-B(a)-u-ra-i-ya ApPurija „aSssYyrisch” (Artaxerxes 1./1N.) mit dem Suffix
(Dia.

Altpers. Abur:  a  Z Dleibt für das an  uC des Altpersischen““ ZWEeITaC| erklärbar
1) Sıie entstan UrC| den persischen | autwandel -S - D *Asurä ABurä,

DIie altpers. Form ıst direkt aus einem altaram 0N syrisch Atür-ä über-
MOMMMMMEeEN und umgesetzl.

Die Nebenüberlieferun ranıscher er Im Aramäischen S  e aus ganrız Ägyp-
ten  35 aus Elephantine“ AaUuUs Hermopolis””, Arsama-Arch iv38‚ exie aus ord Sagq-

33 siene Koch, Heidemarie Persien ZUT Zeıit des Dareilos. Das Achämenidenreic Im | ıchte
uellen. Marburg 1988,

34 Brandenstein, Wılhelm Mayrhofer, Manfred an  UC| des Altpersischen. VWıesbaden
1964
” Aime-Giron, Noe!l es arameens d’Egypte. Kalro 1931
16 Cowley, ramaıc Papyrı of tIhe Fifth Gentury O! 1923 Osnabrück 196 /‘ Kragel-
Ing E mIl The rookiyn Museum Aramaıic Papyri New |)ocuments of the EITtN Century

from the Jewish Colony Elephantine. New Haven 1953 1969 eg Kalmmner: Fın
aramäilscher Papyrus aus Elephantine: ero 000 NESE 1972

37 orten, Bezale| Greenfield, Jonas Ihe Aramaıc Papyrı from Hermopolis.
1968, 216 231 mıt welterer Literatur)
38 Uriver, ramaıc [LDocuments Of thnhe FIfth Century Oxford 1957
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qära  39 ala Behistuninschrift“®. afam Hıtualtexte Persepolis” u.a  42) zeig eINne
gewisse Verteilung der Entsprechung der Phoneme Die ISte He Muraoka
Porten“® ist Jjedoch napp und verzichtet völlig auf das umfangreiche aterıa der
iranıschen Onomastıik das zu  3 größten Telıl eindeutig Ist VOT allem Urc die
Dreite elamiısche Bezeugung er UuSs auf INZ und die Namenbücher VOT)

Mayrhofer“® zurückgegriffen werden Sie geben auch die umfangreiche iTanısdı-
sche Sekundärliteratur und Belege, auf die hlier verzichtet werden uss

DIie reichsaramäischen rapheme W und geben unterschiedliche altpersische
aute wieder, die selber Aaus verschliedenen Lauten und kombinatorischen Varlanten
entstanden sSInd

Reichsaram Sin) gibt In der SOg ebenüberlieferung eindeutig dıe dre!l
altpers. Schriftzeichen/Phoneme S C: wieder?

39 egal, Aramalilc Texts from North Saqgqära ıth Some Fragments In Phoenician. LON-
don 1983
40 Greenfield, Jonas orten, Bezalel Ed.) The Bisutun Inscription of Darius the rea
Aramaıc ersion. Text, Translation and Commentary. LonNndon 19892 Corpus Insceriptionum
Iranıcarum, Part |, vol ÖR Texyts

Bowman, Raymond ramaıc Rıtual Texts from Persepolis. Chicago 1970 OIP 91)
472 Jie Texte In Bearbeitung el orten, Bezale! Yarden!ı, Ada Textbook of Aramalıilc
Documents from Ancıent gYyPp'! ewly Copied, Edited, and Translated Into Hebrew and ENg-
ısh an Jerusalem 1986 1993 Für die Cowley- Texte ırd die eUue Zeilenzählung
aus diesem Werk übernommen.
43 DIie Entsprechungen finden siıch DEl Muraoka, Takamlitsu orten, Bezalel: rammar OT
gyptıan ramalıc. L eıden-New ork-Köln 1998, 3 /7() 373 (Handbuch der Orientalistik,
Abteilung: Der Nahe und der ıtt!ere sien, Band 32)
44 Zu den Namen SIN auszuwerten Grelot, Plerre: Documents Arameens d’Egypte.
Introduction, traduction, presentation. 'arlıs 1972 ornte! alter Onomastica ramaıca
aus Ägypten. Wien 1978 OAW phil.-hist. Klasse, Sitzungsberichte, 3RR an Z:11 Saggära
sind einschlägıig die Kezensionen: Kan Texts from North Sagqgära DIie Welt des
Orlients 1 1985, 173 176 und Kon ÖOn Some ranıan Names In ramalc DOCU-
ments from gyPp' Indo-Iranian Journal 29, 1986, 41
45 Hinz, Walther Neue Wege IM Altpersischen. Wiesbaden 1973 (Göttinger Orientforschun-
gen el ranıca und Hinz, Walther Altıranisches Sprachgut der eDen-
überlieferungen. Wiesbaden 1975 (Göttinger Orientforschungen {} el ranica
46 Mayrhofer, Manfred Onomastica Persepolitana. Das altıranısche amengut der Persepo-
Is-Täfelchen Wiıen 1973 OAW Sitzungsberichte, 286 an und Mayrhofer, Manfred Ira-
nısches Personennamenbuch. Band Die altıranıschen Namen. Wıen 1977 1979 OAW
Sitzungsberichte der Iranıschen Kommission) und Schmitt, Rüdiger: Iranısches Personen-
namenbuch. Band asz Iranısche Namen In den indogermanischen prachen leıin-
asıens (Lykisch, Lydisch, FPhrygisch). Wien 19892 und uyse, PAillp: Iranısches Personenna-
menbuch Band Fasz 6a Iranısche Namen In den griechischen Dokumenten Ägyptens.
VWien 1990
47 Für die Entstehung aus unterschliedlichen palatalen und entalen Verschlusslauten DZW
Lablovelare oder KOombinatorische Varlıanten mit HMalbvokalen und mıit unterschiedlicher
Lautentwicklung in altpersische, awestisch, medisch und altındısch siene Brandenstein, Wil-
heim Mayrhofer, Manfred andDbuc| des Altpersischen. Wiesbaden 1964, 3A5 41



altpers (dafür über Beispiele)
(Beispiel Idg k”ieh+-ti altpers Siyatl-; Wes S(i)ati; lateinisch quies”®
„‚Glück: Glückseligkeit” und jektiv altpers Siyata; Sıyata „glücklich”;
ateın quietus „FuNIg
eispiel Idg “KEh»-etro- altpers Saca: Xsa  Ora: medisch nSapra:
altındisch Ksatra „(Königs)herrschaft; Reich”
1E O medischer Personenname xSaßrabrzana- er das eIc hoch
Dringt” (Esr 5 6,6) sSa-ta-ar-bar-za-nu GT ZuOpauBovpCONG

(Aime-Giron
WT medischer Personenname, HMyokoristikon Von xSaBra- “Reic  ”

altpers XSaca (Persep. 09,2)
altpers (dafür über Beispiele)
(Beispiel: altpers. Cica medisch CiOra: CciOra „Herkunft, Abstammung”)
W 173 medischer Personenname *mazdä-GCigra „‚Mazdah-Abstammung’‘

(Persep 36.2)
altpers (dafür älle):
(Beispie altpers DUCAd, awes DuQra; medisch nDuPra „Sonn‘
eispie altpers. MICa; miQra; altındisch mMiıtira „Vertrag(sgott) Mithra”)

altpers Personenname *Cica-farnah ;  mıt strahlendem Glanz  ‚
xar- nah=:: med CiOrafarnah gr. TLOOOWEPVNC [IOnP 0.1009|

(Persep. 5303 OS 1ZO.3 (?))
Die Sondergruppe ırd Ala eINNeEeINNIC| mit geschrieben (11 älle)

Keichsaram Samekh gibpt altpers wieder (dafür Fälle).
(Beispiel: altpers AaSa-; medisch dASPd, awes aspo; altındisch aSVa „Pferd”)
Das maradebeispiel Ist altpers. Da-a-Fa-Sa-a "Persien  ” das hebr WIEe Tam als
* 5 PRS erscheint el Formen eyistieren mMit dem sSsemmÜsSchen Gentilizium

Tarıl Parsä| (Dan 6,29) und hebr. Pars-ı (NeNn, "Perser”.
altpers. Personenname “Baga-srava „Ruhm guten Ruf VorT ott

habend)”; bab Ba-ga-()-sa-ru-ü und Ba-ag-gas-Sa/su-ru-u
(Arsama 4,4' 6,6; 9,1 und Qumran 590 06728 6425 1: 121)

Sondergruppe altpers. st (dafür 11 älle)
N altpers. “upästa "Hılfe" Saggära

LO DN mit Suffix - „seıne ılfe OW!

Reichsaram Kombination altpers. Gr Bisher MUur drel älle
WT N Königsname Artaxerxes DIS altpers. a-r-{-X-S-C-a

“Rta-xSaca „das Arta ZUT Herrschaft habend)”. inTache SchreIi-
Dung Von zeIg D altpers. RiaxSacya (KA| 274)

48 DIie Beispiele stammen aus den Seminaren He Heimut RIX, erd Klingenschmitt Uund |)ie-
ter Steinbauer.

52



/ WOD LESUNG ist NIC| eindeutig [Porten „MisSalna’].
Altpers Personenname *mica-ya-ka“” oder Hypokoristikon
“micaina mit -ana-Sufiffix (Sa 29,10; 2

18} altpers. Personenname Mica-päta- „beschützt VOT Mlııt:
elam Missabada  S Saggära 19,2) Schreibung nach nalogıe
VOoT IOnP 8 1 168] Differenzierung VO!  3 erso-

ß “masa-pata A  von Großen geschützt‘

Keichsaram repräsentiert die altpers und medische Phoneme und
&A altpers IıSst altpers./awest./altindisch einneiltlic! (bisher 100 rälle):

(Beispiel: altpers. a’tar: awes an  n altındısch antar „unter / zwischen  *
M 1W 75 medischer Personenname Parsan-data „ZUm Helden geschaffen”

(Est 9, und Siege! prsndt Dr rtat GIS {} 100, 2)
altpers (dafür sichere Fälle):
(Beispiel altpers yaba; yaßba; altindisch yathä „als, wie, weil, amıt  e
Beispiel 2: dg *rot-eh>»- ”rot-N>-0- „‚Rad agen' awes raßa: altpers

.50raba: vedisch rathas „(zweirädriger) Streitwagen Im Kompositum rathas-
natı- ‚Wagenherr  ««51 atern rota „Rad, Scheibe”, althochdeutsch Rad UuS'  = mit
Entilehnung DIS Ins Finnische°“).

medischer Personenname däta-mi9ra W  von Miıthra gegeben/ge-
sSschaffen  Aa zeIg die beiden Vertretungen; are altpers däta-mica [OnP 8.321

(Persep. 1,4; 65 6:3 10:9: 414 123 193 14,3 155 1156 /4,4)

Im Namensmaterıial finden sich einige er in medischer, andere In altpersischer
autform, SIE werden n der aram Nebenüberlieferung el unterschieden; z B
Komposita mit der medischen nordwestiranischen DZW. awesiischen nordost-
raniıschen) FHorm des Gottesnamens Miıthra neben der entsprechenden altper-
sischen südwestiranischen) Form des ottesnamens Mica (WD und einmal WO),
z B medischer Personenname MiOgra-päta und e altpers ersonen-
Marmle micabäda, elam mHS-Sa-ba-da (PF 1791,6) und MD altpers. ersonen-
aftle Mica-päta- 3  escChu Von Miıthr. adgar: 19:2)

Als Quelle der Entilehnung des Namens ASSur ssyrien Ins Altpersische Kommen
alle dreı alt- und runaram Varlanten In rage Von enen WE klar ausscneiden
- \DN AS[S]ur wurde ohne robleme direkt als altpers. *ASuraäa entdenn DIie yalıta
von UuSsSss Im Assyrisch/Aramäischen und Iranıschen NnIC identisch semn,
möglicherweise ist Cerebpra und NIC| palatal

49° Ran HJ 29, 1986,
5(} Mayrhofer, Manfifred Kurzgefaßtes etymologisches Wörterbuch des Altındischen He1i-
delberg 1976, 387 (Indogermanische Biıbliothek, el Wörterbücher

Mayrhofer, Manfred Etymologisches Wörterbuch des Altindoarischen Heidelberg 1996,
4209f (Indogermanische Bibliothek, el Wörterbücher)

57 Mann, ua An Indo-European Comparativ Dictionary. Hamburg 954/8/, 1091
(U ro(t- (2)  -



EIN altaram NIC| elegtes MN I1WR, das ersimals Im Reichsaram AUSs Elephanti-
bezeugt ist, wurde dagegen als altpers *Aturäa übernommen und umgeseizl.

Das Flamische nat einheitlic| ß  n  5  n das der alten babylonisch-assyrischen
Schreibertradition [o][018 mit einigen Suffixableitungen”®“.
Sicher erfolgt die Entiehnung der Provinznamen Von Persien, Arachosien, Parthien,
Sattagydien und agartien aus iraniıschen prachen InS Aramäische, während der
Weg He] ssyrien umgeke Aaus dem Assyrischen DZW Aramäischen Ins Persische
erfolgte Ferner spielt on| der Zeitpunkt der Entlehnung eiıne olle, geschan
noch während der medischen Herrschaft oder erst Im achämenidischen Weltreich
Der ame ASSur dürfte noch n medischer Zeit entienn seıln, auch enn bısher
eıne medischen Archive oder Inschriften gibt
Um NIC| auf etwalge Analogien hereinzufallen, erscheint 6S SINNVO die lederga-
He der entsprechenden aute beim echsel VOon ram und Altpers DEe| siıcher De-
legten und vollständigen Formen anderen amen der Provinzliste anzusehen Die
achaementIdischen Keilinschriften“ zeigen el der Provinzlıste des Dersischen Welt-
eiıches VvVon Darıus (Persepolis Nags-e Rustam Xerxes (Persepolis DIS Arta-
XerXes oder I1 (Persepolils B) also für die eit VOTI b22 3A50 DZW 338 Enr
eine einheitliche Orthographie.

Altpers a-ra-u-va-ta-|-Sa harauvatlı-) „  rachosien  n (mit Jektiv a-ra-u-Va-ta-l-
ya) eyxIistie In ZWEe]| Tam Varlanten SE dr HRHWTJ (/7 sichere Belege Aus Per-
sepolls und 311477 HRWHTJ aram Behistuninschrift 93:63): In beiden rällen ırd
DETS mit afam wiedergegeben.
Die Nebenüberlieferung hat HarayxYalti und Gr DAYXOGLO Das Flamısche
zeig ZWEI ypen Von Varlanten des Namens har-Ku-ti-[IS] DZW har-Ku-[ut]-ti-[1S]
/Harkuti-/ neben (2) ha/har-ra/ru-[u]-ma-ti-is /Harumati-/° Die aram Form 3r
HRHWTJ aus Persepolis kopiert exXa die vermutlich einheimische, die edi-
sche DbZW aulorm ne ı-Epenthese). Sie entspricht elam ar-Ku-(ut)-ti-
(1S) das eiıne ältere altpersische Form Harxu/otis ran *hara ua"ti senmn könnte
Die arıanie Pa HRWHTJ In der aram Behistuninschrift ıst die altpers. Form,
die auch In Aruhatı vorliegt. Die Etymologie über die altındische riussgöttin
Särasvati- „mit (stehenden Gewässern versenhne  66 ıst allgemein akzeptiert.

53 Hinz, alter Koch, Heidemarie Elamisches VWörterbuch (In Teilen) Teıl AAA Berlin
1987,
54 Schweiger, Günter Kritische Neuedlition der achaemenidischen Keilinschriften (In Wel
Bänden) Talmering 1998
55 Hinz, alter KOCH, Heidemarie Flamisches Wörterbuch, 625

S



Bel altpers. a-sa-ga-ra-{a *asag(ajrta “Sagartien” (Iim Nordwestiran mit Adjekiiv
asargartıya geben griech. ZOyOpTLA und elam A&S-&äA-kur-da das altpers als SIDI-
lant und altpers. als Dental eXa wieder | eider 1e! in der aram Behistunfassung
die aram Form NIC! erhalten

Der ame der altpers Provinz BDa-ta-gu-u-Sa /Patagus/ "Sattagydien" mit dem Ad-
jJektiv Da-ta-gu-ui-ya enthäilt dıe beiden Phoneme A  U und 1: ST ISst vielleicht als *bData-
qgauU- Rinder DZW "Hekatomben(land)” etymologıisieren. Die griech. Form
OATTAYVLÖLAC, Dab a-at-a-gu-du WIe elam Sa-ad-da-ku-Iis unterscheiden Klar die
beiden Phoneme DITZ aram Schreibung 1e NIC| ernhalten

Die Provinz "Parthien” el altpers. pa-r(a)-Ba-va /parDPa-val, hbezeugt n
Pa-ar-tu-u, elam Bar-tu-ma Uund griech. I1&p006. |Die aramäische Behistuninschrift
29 .30.36 ScNrei klar 5 PRIW altpers. ala ass der Etymologievor-
schlag” NIC| unumstriıtien ist, tut nıchts ZUr ache, vermutlich ist en “Parsa-ua
altpers. ParPaua (geschrieben Parbava) geworden.

Bei altpers. a-B(a/u)-u-ra-a erfolgte die Entiehnung sicher n umgekehrter Ichtung
als DEe| na-r(a)-Ba-va. Dennoch leg eine gleiche Lautentwicklung VOT, ennn die
ENOMMENE Etymologie stimmt parsa-ua altpers. parbava wWIEe asura altpers
aDbura. Jese Entwicklung kann MNUur innerıran erfolgt sen Jetzt ıchtet sich In-
eresse noch einmal auf die ara arlıanite ON S die Im assyrischen Kerngebiet
üblıch WarTr Sie wurde nach dem Schema aram als ıran bernommen, nach
dem altpersischen | autwande!l S -b- entstünde die Delegte altpers FOorm
A-B(u/a)-u-ra-a /ADura/. 1ese Form repräsentiert die offizielle Graphik der DOIyglot-
ten Schreiberschulen und Kanzleien des persischen Weltreiches

Jjese offizielle Schreibung des altpersischen Provinznamens für ASSur WarTr von 1)a-
rNUuS (522 486 Chr.) DIS axerxes (404 3A59 Chr.) DZW. axXxerxes (359

338 Chr.) üblich en den genormten altpersischen Formen gibt auch eINne
ala Standardgraphi für die Wiedergabe altpersischer amen Im Reichsaramäi-
sSschen Jjese ırd mIt reichsaram IIN I1VWR In Elephantine ersimals Dezeugt und
ersetzt alle anderen graphischen Varianten für ssyrien, die das Aramäische früher

kgnnte. In ljese Inıe gehö auch Syrisch Atür-  aA’

56 siene Etymolgievorschlag ber awesti. r“Owi- „‚Erde” el Brandenstein, Mayrhofer,
an  UC| des Altpersischen, 138
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